Halbzeit

31.8.06

Die Hälfte unserer Zeit ist um.

Wenn wir richtig gerechnet haben, war es irgendwann in dieser Woche.

Über sechs Wochen sind wir jetzt schon in Bolivien.

Ist es wahr? So lange schon?

Vor allem die letzten drei Wochen vergingen wie im Flug.

Am Anfang mussten wir uns eingewöhnen, unseren Platz finden.

Seit einigen Wochen sind wir nicht nur angekommen, es gibt so viel zu tun...
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Wir sind zu Hause, in unserem zweiten Zuhause angekommen.

Bei unserem ersten Besuch hier vor 23 Jahren haben wir uns schon wohlgefühlt.

Über mehr als zwei Jahrzehnte haben wir die Menschen und ihre Entwicklung in Norte Potosí aus der Ferne begleitet.

Hin und wieder waren wir für kurze Zeit hier.

Jetzt sind wir richtig angekommen!
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Wir merken: Hier werden wir gebraucht.

Es gibt so viel zu tun.

Es gibt mehr Ideen, mehr Notwendigkeiten als Köpfe und Hände da sind.

Wir merken: Wir gehören dazu.

Erst waren wir Gäste.

Doch letzte Woche sprach Sandra einmal aus, was sich verändert hat:

„Ele und Martin gehören zur Equipo Misionero!“

Wir sind mittendrin: 

Die Jugendlichen im Internat suchen unseren Rat und unsere Hilfe,

Lehrerinnen sprechen uns an, weil sie mit einzelnen Kindern nicht weiter wissen,

Mitglieder der Equipo sprechen mit uns über Probleme innerhalb der Equipo,

wir ersetzen die nicht vorhandene Pfarrsekretärin ebenso wie den nicht vorhandenen Chauffeur.

Und Martin wird mittlerweile von den Campesinos als Padre angesprochen.

Da hilft auch kein Widerspruch...

Wir merken aber auch: Es un otro mundo! Es ist eine andere Welt!

Die Menschen leben nicht nur anders: Die anderen Lebensbedingungen prägen auch ein anderes Bewusstsein.

Der Umgang mit der Zeit ist so anders als bei uns.

Hora boliviana: 16.00 Uhr heißt irgendwann ab 16.00 Uhr. Das kann auch schon mal eine Stunde später sein. 

„Ahora“ (wörtliche Übersetzung: jetzt) heißt „demnächst“. 

„Ahorita“ (wörtliche Übersetzung: jetzt sofort) heißt soviel wie „gleich“. 

Von organisatorischen Planungen bis hin zu individueller Lebensperspektive läuft alles so anders als bei uns in Deutschland.
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Andererseits: 

Wir leben wie in einer großen Familie. 

Alle in der Equipo – und wir sind mit uns neun Erwachsene – kümmern sich miteinander um alles.

Es gibt zwar Zuständigkeitsbereiche, doch es gibt keinen Bereich, wo nicht jeder mithilft, wenn Hilfe notwendig ist.

Das Leben teilen... 

Und wir spüren: Uns verbindet etwas.

Alles Trennende – die Sprache, die kulturellen Erfahrungen und Gebräuche... –

all dies tritt in den Hintergrund.

Ein gemeinsamer Glaube verbindet uns

an eine Welt, die veränderbar ist,

an ein Leben, das vom Sein und nicht vom Haben geprägt ist,

an eine Gemeinschaft von Menschen, die miteinander teilen,

an einen Gott, der den Menschen beisteht, der ihnen Hoffnung und Zuversicht gibt. 

Halbzeit –

eine gute Zeit.

Wir haben uns richtig entschieden!

Drei Monate in Norte Potosí, weit weg von Zuhause...

Und doch Zuhause...
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Was wir ein wenig vermissen, das seid ihr:

Unsere Kinder und unsere Freunde!

Wir freuen uns, euch alle wiederzusehen!

Am Sonntag treffen wir Kirsten und Markus, zwei unserer Kinder, in Cochabamba.

Gemeinsam werden wir vierzehn Tage hier in Norte Potosí verbringen.

Wir freuen uns sehr darauf!

Und in etwas mehr als sechs Wochen werden wir auch alle anderen wiedersehen, die uns wichtig sind!

Auch darauf freuen wir uns!

Doch sonst fehlt uns nach über sechs Wochen rein gar nichts...

Halbzeit!

